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AYl. 

' e:n', Herrn Reich:3!Ünieter und Chc:f 
~;~der neichskanzlei ' :" ... . . . .. " 

M1Li~teriDldircktor Dr.KritzingGr o.V. 

Bericht des ~1,-Ct""'fi'f'~C~$ Ob"'rg,'bip~""'::;':"''''T''' 
Stellrecht U~or ;;i;~-2ihdr~;k~~al;·i~~;;~~; 
111 ?,T J l'V; f': ger .... 

In der ~\nL:.ge üterserJ.;]e ich 91'f.:C;'ce:l$!;. Ab­
SChrift ein::;::; Berich-:s d~s ~1-Oh'rfli~T::'ers (.b-;:\~.E:8i.0t.s_ 
rUcrers StGllrecht, dci'z.Zt. :::19 Cffizit:l:' I:: ?~("l'\'i(Jser} 
~eilt, Uber Beine dort gesammelten E~ndr~ckD~ :ch hal­
te den Bericht -auch hinSichtlich d~r um Sc~l~sse za­
maohten, Vor3chläge_ tUr ~echt beachtlich. 

Dem Ziel,·2;:.IVerläss1gc jUrJE8, Kor~'.eCGr in 
e.i.ne el1E,;cre 'Ic:rbindur..:": L1,l t Deutschland zU, b;:-il:.sG~! I soll 
l~::;::';if:'cns ',~ucil uer Plm'" des P.eich~fi.iL!'t;!rs ~; di~::C'2';, l.n-

":' "-:,,-,..,-...r-. 

rTe~);')'r'i"''''" (72rcl·lni"'Ch.'~'·T";r.').-)r ".10,0 r)PC1r.:1>·I"'l'~>' ~=>.,.. ncn:,-o _. 6<,;1. r.:,- ','~ ~ •• ~- -~ ._~ I ~ ", • __ • v __ •••• • ,~, 

disc!~cr:. 1.tinjG2~; den D~l1::;t, {", ':':Q!1 F01'':;:J.tio!':;:",:: ,1:0::- Wo.:f.3n._ 

~~ Zl..~ ',) rnÖgJ.ichen.. Dies srtzt ;;;.ll,) l"ci!Jgs 'Vor2u~ J QC!ßs €:!'!t-

"'iode!, c!G,r' neichstü.hrer_;~ 2uli:.isst, d~$s An~f; ..... U':-l.f:e der 

t L" 1.
1 ~r cl" .... (I c;'r- ::-1'\' "''''''b ce.,... det..:.t,::;cl,:<~n St2C.tG-e e 1':a:; n en D. 2 iJ (:) v ~ I; .. _' c.;_'_....;_'_'_~_. _________________ .... 

2.l1:3e.::örif,}.:~beitreten O~CT' -V;3.S r:;.I:;. nU-'='.d;?"'::;:; zu 
ocg::':js:5en .... /ärc - >"!::;es mi.t di.es'Z!: Lt;.r:.dGL'!1 i;e6'~:· .. :::2. ';1z,0 

Vertri~e das !~halte abce3c~losscn wc~de~,~s~~ ~~i~ 

u.r ==,:; ri.:~:sl ich e S ta.? -: G ~,::~ß er.':'::' 2. 6 ].:'22.: r.i c.!". ~~ \rc>i'~:;~',::: ~ 
~:,(..: ;;':\,13.1' a' .. ch dann nic.'1t, ',';enn 8':'n Zi.li.";;l'itt i.:; (~'2:; ZiTi.:J._ 

Pg. 02 

i 
j 

. ! 
I 
I) 
!' 
i' 
; 

,./ 
. i 

, ! 
:h 

I' r' 
i·1 

," . s-
i ,'. i 

r 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



"Ol J'''' ,,;. - ~ le']:' . \' rl~"r\r~' " • J..\."/,, ... __ \...,; ...... :.> t 

C·ff.i/.:ier :trI -----
].)011 ti 8cJ~~) 

Be:r 1i :1, 

cl 1 r oe 11 J. , 

.!: ~ ,_ .. "-. ~: +' ,,} l]:"~ c;.: ). _ _ _ I.' Iw .... ·• . ....... ~. \,.. 

., .... '., 

!:::.tl"' ?'~~i t 2.1$.' 
----.. 

.. '; 
" " 

. .,' .. ~ . .' ' 

\ , 
\ I 
\ 1 

1\ 

11 
1

1 

\ i 
\ : 
1 ' 
1 ' 

r 
\ 

\ 
i 

\ 

\ 

\: 

\\ 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



I 

I 
/ 

I 

, ' I' 96 06; 28 
Pg. 1J3 , 

/ 
I 

Abschrift! 
Obcrfünrer Obergebietsführer Dr. H. Stellrecht 

Zr. Leumam in Nonvegen. 

Norv..:egische Eindrucke eines Soldaten. 

I\ifan könnte meinen, daß Norn'egen nur aus einer gesunden straM~nd schönen Jugend 

bestünde, wenn man den Strom der Radfahrer sieht, der am Wcx.:henende an die See. 

in die Wälder, zum "Camping" aus Oslo ausrückt. Es ist t:1.st das r~in gebliebene Bild 

einer großen edlen Rasse. Wie sehr fallt das dagegen ab, was Beriin am W<.x:hencnde 
bietet. 

Die Jugend tritt in Nonvegen merkwürdig stark in Lrscheinung. Das Altcr, mit dem 

Mannesalcer beginnend, tritt in der Öffentlichkeit zurück. Immer belebt diese schöne 

Jugend alle Straßen, Plätze, Cates, Kinos und Theater. Atles scheint einem heiteren 

Lebensgenusse geweiht. Eirl fröhlicher Materialismus ist zum Lehensstil geworden. .. . 

Man verdient gut und gibt. wieder aus. Man ist ausgezeichnet allge;wgen, besitzt einen. 

Wagen, meist amerikariischen Ursprungs. - letzt ist er allerdings stil1gelegt. _ Man hat 

ein Segelboot oder eine Yacht: Man treibteirien mehr oder minder kostspieligen Spon, 

widmet' sich 'diesem,'als ob er derdgentÜche Leben~iweck wäre. Ein Katalog Ober 
Angelgeräle urnfaßt allein über 30 Seiten u!>w. 

Die ältere Generation, etwa mit den Verheirateten bcginnend
t 

blcibt 7.U Hausc, pflegt 
den Garten, in dem das Landhaus steht. ' 

Zum Ausgehen atn Sonntag ist man meist schon zu bequem geworden. Währencl in 

Berlin alles mit Kind und Kegel ausrückt, sieht man in Os10 kaum ein Ehepaar mit 
Kind unterwegs. 

Die Büros, die Geschäfte öffnen spät ain Morgen und schließen schon wieder uTn 3 
Uhr, oder spätestens um 5 Uhr nachmittags. 

Auch auf dem Lande ist das Bild ein anderes als bei uns. Man sicht nur kleinere bis 

minIere Höfe in weit zerstreuter. Siedlung. Alle sind blitzs.auber. Tennisnetze sind 

aufgespannt. Man liegt sogar am Werktag in Liegestühlen. Auf dem deutschen Bauern­

hof dräng: die Arbeit von morgens bis abends. Hier versteht man, ohne sie reich LU 

sein. Ein mittlerer Bauer hat häufig große Reisen außerha~b Europas g~macht und läßt 

seine Kinder studieren. Die Arbeiterlöhne sind hoch. Viele Arb~iter haben einen 

Kraftwagen. Ein Monteur, in dessen eleganrem arnerikanischem Wagen ich fahre. sagt, 

daß cr ncx;:h einen zweiten näHe. Der Angestellte ist im Verhältnis zum Arheiter 

SChlechter bezahlt. Sehr gut stehen sich die weiblichen Angestellten. Die Wirkung ht, 
daß diese häutIg nicht heiraten. 

In diesen Zustand eines glücklichen Materialismus schlug die deutsche Besetzung. Die 
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Re?.kti,," war Luem eine fassungslose Empörung. Was in die,"n] Seet"ah'ervOlk vvn 

Handel und Schiffahn lebt, wurde arbeitslos und vedor sein Geld. In Reihen liegen 

jetzt die Schiffe in den Fjo'den und rosten. Man kalln nicht erwanen. dall dIe Betroffe. 
Ilef} SOfort ihre Verbundenheit mir dem Deutschen VOlke entdeck~r. 

Im Arbeiter steckt die jahrelange Propaganda ",iner Presse geg"n üeu'schland. Er 

bedauert den unterdrückten deutschen A,he;,er und holt deo Nationalsozialismus für 

arbeiterfeindlich. Mehr sind die industriellen Kreis< Deutschland 7"geneigt. da sie das 

Reich alls der Verpnechtllng mit seiner Tndustrie aus eigene, Anschauung kennen. 

Freundlich steht Deutschland der no'wegische Bauer gegen"ber. Er ",eiß, daß die neue 

-------. deutsche Regierung sehr viel fÜr den Bauern ~ 

Fast alle Norweger sind davon überzeugt, daß DeutSChland und nicht England die 

Neutralirät gegenübe, Nocwcgen gebrochen hat. daß England kWcn Endes siegen wird. 

Wenn in den politischen GeSprächen, die der Norweger imme; wieder ,ueht, die 

deutschen Soldaten das bestreiten, gibt er znr Am",,,,,, "Ihr Mn j. nur die deutSChen 

Nachrichten, wir aber hören auch die andere Seite. Wir wissen das b~sscr". 
Nach dem ersten allgemeinen Erschrecken ais der Krieg ins Land kam. betrachtt:

t 
man 

heute imer~ssjert den deutschen Soldaten. ~ benimmt siqh in NOl\vegen fast noch 

~ser als im eigenen Land. Der NOlv .... eger machr heure schon das erste me.nschliche 

Zugeständnis, daß er nämlich gegen den deutschen SOldaten gar nkhts hätte, nur die 

deutSChe Regienmgsform nicht verstünde. Mancher gibt dann noch zug~rnd zu, daH sich 

der deutsche Soldat sicher besser und diSziplinierter benähme ais der englische und 

fr4nzÖsi$(:he. Der norwegische Offizier sreht dem deutSChen Soldaten fast dUfChw~g 
sympathisch gegenüber und bewundert die deutsche Organisarion. Ein in 0510 ankom­

mender nOrn"egischer Offizier, der deutsche Soldaten nach der Kommandantur fragt, 

erkfän, er möchte in diesem Augenblick. \Vo er von Narvick her in Oslo ankumme, 

dem ersten deutschen Soldaten erklären, daß die Engländer Schweine seien. und daß sie 

selbsr Von dem Augenblick ab, wo sie in deursche Gefangenscha.ft kam::n. alle frcund­

schaftJichs! behandelt worden wären. Der nor-wegiS<.:he Bürger beginnt, sich heute 

Gedanken über seine frühere Regierung zu machen. Er fühJr wohl eine aJr~e 
:-::'~""'--'-'~----'-<.Y--,-=--:",-=a=n,,-; -==."'=il'.o..' ---=.KQ:iigshaus, 'resteht aber ein, daJ3 es ein \ValUlsir:Jl--. 

gewesen sei, ein 2,5-rvlil1ionen-Volk ~ Widerstand gegen ein 80~t\'UHoncn-VO!k.7U 

~"erai1jE.sse~. Ei"e besondere Rolle spielen die kleinen Jungen. Man läß[ innen in 

~;~ fase Jede Freiheit und findet sie in all ihren Streichen imere<;<;';;!"1r ::ll!(.h rl::"", 
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wenn sie sich mit ihren Fahrrädern verbotenerweise an die Oslocr Straßenbahn hängen. 

Diese Jungen sind di~ besten Freunde des deutschen Soldaten. Sie grüßen, wenn er . ------ ---- --
vö~igeht. sitzen auf den Protzen, auf den Pferden, interessieren sich für alles und 

sind überall dabei. wenn el; etwas zu sehen gibt. Sie )Gingen 11m Jid;~ten überhaupr mir. --------

-
\ 

\ 
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Das bedeuter mehr als nur ein J'ungenhaftes lrlt~r"s<·Q. \" .. , , d . 
~ - '"..... 'V:l.ilren() er rrallzö"i:x;hen l:k.'><1t-

zungszcit im Rhejnl~nd wäre ein solche:! Verhruten eines deurSC!len Jungen lHldenkbar 

geweS<:.,n. Die Jugend einer Natfon 1st hier instinktsicherer und ursprünr:lich(;;r al.<; d;>s 
Airer. Iht Verhalten sagt für das GrundSätzliche mehr als: d:.s Vflrrw.lterl der Fm'~chse­
nen. Diese norv.egi~hen Jungen gehören ihiCm Getuhl naC:h Zi.: den deutschen 501-

<latcl!. Das s,,1.gr ebensoviel \Vle die Tatsache, daß zuerst die Jugend zu der narional!>Dzi.a_ 
..::~ 

listischen Bewegung kam, bevor die Alteren sich dazu entschließen KO!lnten . . -----------=--~--- --------. ---- --
Die norwegische .frau ist, wie Überhaupt die ilordiS(.·he Frau, mii ihrem I\Tanne unzu-~ 

fried~n. Nachdem die erste Scheu überwunden ~st, haben es Ull&;re SOldaten nicht 
.. -----schwer, ein Mädchen zu finden. Der nOf\vegische Mann ist LU unbeweglich. Er weiß 

r _ 

wenig mir der Frau anzufangen. Unsere Jungen machen ein paar durntne Witze und 

haben die Mädchen schon gewonnen. Die non··,:egische Frau äußen: sich nicht gur über 

den tlOnvegischen Mann. Eine Gutsbesirzenochrer antwortet auf die Frage, ob sie keine 

Angst häue, mit deutschen Offizieren in einem Lokal zu silzen; "Unsere tv1änner sind 

alle Waschlappen". Die norwegischen Männer wer(len verächtlic!1 als "Miichmänner" 

bezeichnet. Viele der nonvegischen Mädchen gingen gerne, wenigm'ns für eine Zeit­

lang, nach Deutschland. Die norwegische Frau ist sehr seJbst.1.ndig und so!! das Heft in 

der Hand haben. Eine norwegische Bäuerin ist maßgebend fast für die ganze nOrwegi­
sche Landwirtschaft. 

Dem norwegischen Mann fehlt jede innere Einsrellung zum Soidatcntürn. Soldatsein gilt 

als ein Zustand der Unfreiheit. Ein Nonveger erklärt: "Ich würde mich schämen, mir 

39 Jahren noch Soldat sein zu müssen. I, Es fehH auch das Verhältnis zur Waffe, Wenn 

deutsche Batterien mit norwegischen Geschützen auf den norwegischen Straßen mar­

schieren. so fühlt der Norweger im aJigemeinen dabei keine Ehrcnkränk1..mg. Für ihn ---- ---
bedeuten die5e Kanonen älteren Datums llicht viel mehr als ein alter :':rc,ftwagen. 

Es fehlr No! 'eO'en 'ed::: kämpferische '''olitische TradjriOn. Es hat jahrhundent'lang die 

dänische Herrschaft geduldet, hat sich ohne nariol1ale Anstrengung \'On Dänemark. und 

~:;pätCi \>":ieder \'011 Schweden gelöst. Man \ ... ·llrde zu einem demokraus\"nen fdt"i'.!iand, 

mit dem 1iel eines hÖChstffiöglichen' Wohiergehens des~ Einzeinen. Der deursche Soldat 

charakterisiert das so: "moderne Kraftwagen und alte KaIlonen". Gf:\\'iß hat der norwe­

gische Soldat auch gUT gekämpft" aber der deutsche Soldat stand auch wic:der fassung5>-

10s vor_~; Stellungen, die kampt1Qs aufgegeben ·wurden. Nachdem die F~ 
Ö~karsborg die Blücher abgeschossen hatle. wurde sie übergeben, ohne di'J3 ein;; \Vafft' 

außer GefeCht gesetzt oder ein Mann getötet \.\'orden war. 

Auf die ;;o:i.Y'egische Kultur hat mac: :z:ugunstc:n einer i mernatioil,,;en Zivilisation 

v~rzichte:. 0510 isr b.wlich eine der häßlichsten Städte Europas. Das nom'egiSChc --------Bauernhrtus von heute Stammt uus der Zeit des JugellUslils. Der Sinn tur das Alte ist 
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4 
geschwunden. Man befindet sich vom Bauernhof weg schon auf dem \-Vege ;(,ur f7arm. 

Die Leistungen des Oslocr Theaters sind mäßig. Es fehlt nicbt nur eine kllltureile 
Leisrungsfci.higkeiL sondern auch der kUlturelle Wili~ ger Nation. 

Die Rasse ist heute am besten in der Stadt. ln ländlichen Gegenden ist sj~ sogar 

ausgesprochen schlecht. Die Geburtenziffer ist sehr niedrig. Das rassisch wundervoile 

Bild, das heute noch Oslo bietet, muß in \venigen Generationen versch\vundcIl sein. 

Das norwegische Volk ist durch die deutsche Besetzung aus $einern 7usfand glüek!ich<;r 

Sattheit aufgeweckt worden. Es steht im Beginn einer Auseinandersetzung mit Deutsch­

land. Das l~ür alle~ "'las deutsch ist, iSt auffaJtend. Sehaufe11Ster mit Bildern 

vom Führer und seiner Arbeit sind geradezu umlagen, dellisch~ \\/ochenschauen 

übcä.!iW.L Ei~gastier~T1~~'> Kabarett wird fast mehr von N~}["\vc~!:!!-besuCht 
und applaudiert als von deutschen Soldaten. Die Jugend hat steh bei dieser Auscin­

a.nderseuung schon entschieden. Die norwegische Frau heginnt schon, eine neue 

Stellung zu beziehen. Weiter zurück steht der norwegische Mann. 

Wenn es gelingt, VOn deutscher Seite aus diese innere Ausehlandersetzung zu fördern 

llnd zu beeint1ussen, so kann sehr viel erreicht werden. Notwendig ist, daß man den 

Norweger in seiner augenblicklichen Lage verstehen und sich für ihn Überhaupt cr\\lär­

rnen kann. Die großen Eigenschaften dieser Rasse sind verschüttet. Man kann sie aber 
\A ... ieder freimachen. Ein politisches Zusammengehen von Deutschland und Nonvegen 
muH möglich sein. 

Dafür werden jetzt schon foIgende Vorschläge gemacht: 

1. Den Reireverkchr von NOlVlegen na.ch dem Ausland, der durch den Krieg brach 
~ ... 

liegt, nach Deutschland zu leiten. 

2. Dem norwegischen Akademiker zu ermöglichen, einige Semesrer in Deutschland zu 
studieren. 

3. Eine norv,:egischc Jugendorganisation aufzubauen, die den Ged,mken an ein rassi--------------- ---..::..... -------------- -
sches Zusammengehen pflegt. 

4. Arheitslosen Männern, besonders auch ~'1ädchen und F[,tuen. so schnell wie möglich 
den We'J nach Deutschland zur Arbeit zu öffnen. 

5. Den l\:orweger mit der deutschen Kultur vertraut machen. die für ihn ein großcs 
Erleben sein würde . 
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